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DIie Wechselwirkung zwischen Christentum Konsumgesellschaft und arkt
ihre theologische Bedeutung aben den etzten Jahren 30080088 mehr Auf

merksamkeit geilunden Aus der Perspektive der theologischen Anthropologie
legt die Beschäftigung m1T den menschlichen edürinissen den edürinissen
nach Gott ach Mıtmenschen ach materiellen utern unNns nahe dass
N1IC ohne Nahrung, Kleidung oder Obdach uUuNnserTre anscheinend nstillbaren
edürinisse en können dass diese unlns aber yleichwohl verzehren
konsumieren mstande S1ind es ugustinus EeEINArUCKSVO YESC hat
Wie können Menschen mI1t uUuNlseTenN edürinissen Sinnvoll umgehen WEn
miI1t Werbung bombardiert werden die uNns ständig sagt dass mehr VON allem
brauchen und jederel
Der Inkarnationsgedanke 1ST das hristentum zentral Die Menschen wurden

eiNle Welt hineingeschaffen VoOoN der Gott erk]. dass S16 ngUt  06 sSe1 Der Welt
wurde (J0tt Mensch und den utieist physischen es  en VOIl Brot

und Weıin 1st (Jo0tt bei uns Daher brauchen Nahrung, Kleidung und Obdach
und neben unlseren unmittelbaren physischen Erfordernissen verlangt 65 uns
zudem ach INn uUuNnlsSeTeTr el und uUuNnlseTeN Beziehungen Doch die eue
IUNg uUulNlseTeTrT materiellen und spirıtuellen edürfnisse 1ST CEiHeT Welt der
schaftliche Belange sehr ber das menschliche en bestimmen ha
ben 6116 Schwierige Auigabe



/Uu dıesem aruber hinaus das zunehmend gylobale SC  en dazu, dass die Ex1IsS
eft tenzen der Menschen untrennbar miteinander verknüp werden. Die Kleidung,

die kauien, ist möglicherweise VOIl einer Billiıglohnarbeiterin auft der anderen
e1te der rdkuge hergestellt worden. Unser ständig zunehmender Konsum hat
verheerende uswirkungen auf die Welt, wobel die AÄArmsten schlimmsten
eTIrolien S1ind. Worin besteht uUuNSeIe erantwortung uUuNnNsSeTeE Ächsten, die als
Textil oder andarbeiter uUuNnNseTeEeN arenbe decken”
In einem sehr eichen Überblicksartikel Aaus dem 2007 nenn Kenneth
Hımes vier Faktoren, die dazu eitragen, dass der Konsumismus gegenwärlıg
verstar. 1n den Blick omMm

© die wachsende Ungleichhei 1n einer Welt, 1N der die Superreichen immer noch
reicher werden und die ittelschicht und die AÄArmen auf der oder
armer werden,
die Kommerzlalisierung des menschlichen Lebens, 1n dem fast alles, Waäas

Menschen se1in oder tun können, eiıner verkaullichen Ware WITFr|
die Glo  isierung und
die ökologischen Kosten des Konsumismus.1

Alles diese Punkte werilen omplexe theologische Fragen aul: Zu welchem Gott
eten WIr ” Wie werden gerettet ‘ Inwiıeweit helfien uns uUuNseTe chen, aul
es Gande und auf die Un 1n der Welt reagleren? Wie sollen UNsSsSeTe

Glaubensüberzeugungen 1n uUuNsSsSeTeIN Leben umsetzen”
aps Franziskus hat sich aruber Jüngst benfalls Gedanken gemacht In selinem
umfangreichen Apostolische CANreiben Evangelii Gaudium VOoO  = November
2013 ist ein SCANTI nthalten, der sich äußerst kritisch m1t vielen Erschei
NUNSCH der y]lobalen 0oNSUum  schaft auseinandersetzt. „ S ist unglaublich,“
chreibt e 9 „dass eın uisehen EITELT, WeNn eın ter Mann, der SCZWUNZCIL
1St, auft der eben, eririert, en! elne Balsse ZWel Punkte 1n der
Börse Schlagzeilen macht.“ In dieser „Wirtschaft der Ausschließung und der
Disparıtät der EKinkommen“, iort, der „Mensch sich | wI1e eın
onsumgu betrachtet, das Ial gebrauchen und dann wegwerien kann Wir
abDen die ‚Wegwe  un eingeführt, die SOgar gyeförde wird.‘“2 Ahnliche SOr
SCH angesichts der Konsequenzen der gylobalen Mar  schaft wurden cht
VOIl zahlreichen Theologinnen und Ethikern®, sondern auch VON Ökonomen4,
politischen Philosophen> und Soziologinnen® formuliert ass 1n eiıner arkt
dominierten Welt eben, sehen daran, dass Universitäten VOI Studenten und
Studentinnen als „Kunden“ sprechen, dass die neuesten Produkte besitzen
mUssen, die UNSeTeE uUuNnSsSeTe eider und elektronischen Geräte, die och völlig 1n
Ordnung SInd, veraltet erscheinen Jassen, dass uUuNsSsSeIe Meere Mülkippen der
Welt werden.
DIie Außerungen des Papstes wurden VON manchen miıt eiem Misstrauen
Kenntnis Rush imbaugh, ein konservativer Radiomoderator 1n den
USA, erwiderte z „L aps Franziskus hat 1 einem okument, das das Pro
STa sel1ines on  ats umreißt und eliner Erneuerung der katholischen
Kirche den entiesselten pltaliısmus als ‚eine HNEUE 1yranne1‘ attackijert



/u dıiesemund die Führer der Welt beschworen, Armut und wachsende Ungleichher
ekämpfen. | Das ist bedauerlich, denn dieser aps zeigt sehr deutlich, dass Heft

keine nunghat, Spricht, WE Kapitalismus und Sozilalismus
und weiıter gyeht.“ ‘ Alle jedoch, die m1t der katholischen O07]1.  enre vertraut
Sind, insbesondere wirtsc Fragen geht, WI1SSen, dass das, Wd>

aps Franziskus gesa: hat, völlig mıt der Linıe seliner orgänger überein-
mm Von Leo A der 1n Rerum Novarum die Rechte der beiter verteidi
hat, ber aps Paul MI der 1n Öctogesima Adveniens die scha{itsliberalen
Ideologien kritisiert, Johannes Paul He der 1n Centesimus Annus das Geme1in-
wohl betont, bis hın Benedikt NI der 1n Caritas In Veritate die zunehmende
Ungleichhei 1n der Welt hervorhebt, die übergreifenden Themen der
Menschenwürde, der Bedeutung des Gemeinwohls und 1n den etzten Jahren
der vorrangıgen ption für die Armen
DIie ersten vier Au{fsätze 1n diesem Heft beziehen sich auftf Sche Quellen und
die Tradıtion, VoNn dort her 16 auf jene TODIEeMEe werlen, die die Kon
SUM  ur und der arkt unls eute stellen Der argentinische eologe Nestor
1quez konfifrontie die heutige Allmacht des Marktes mıiıt schaftliche und
kulturellen Vorstellungen 1n der Miguez z1e die Beispiele VOIl Jesu

miıt den Händlern 1 Tempel und dem pier der Witwe eran und be
euchte die Grundannahmen ntier diesen Erzählungen.
William Cavanaughen 1n seinem ulisa! ber das menschliche Begehren ach
und arüber, WIe die eologie des Konsumismus dieses Begehren enNntste DIie
Überfülle des Warenangebots 1a08  z dazıl, dass N1C mehr WI1SSen, Wäas

wollen, und uns agen, ob die richtige getroffen aben, WE Aaus

dem Angebotenen etwas ausgewä aben Darum SETZT sich avanaug. m1t
ugustinus auseinander, der die menschliche Verstrickung 1n viele Wahlmög
lichkeiten ür eine Sklaverei elt und die Ansicht ve  a' 3 dass e
die Bindung Gott aus diesem sündigenus ireikommen können.
ıuch JOrg Rieger greiit die rage der Konsumwünsche auf, meıint aber, selen
N1C sehr uUuNsSeIe menschlichen edürinisse, die nach Erfülung durch immer
mehr inge rufen. Ursache sSe1 vielmehr „der ökonomische mperativ der wach-
senden Produktion VOIl ütern, een und Dienstleistungen zugunsten des Pro
fits“ Hür eger ware eine Auigabe der religlösen Traditionen, den Menschen
Wege aufizuzeigen, auf denen S1e (unnötigen) Wünschen wıderstehen können. Er
etz Ssich mi1t biblischen Erzählungen auseinander, 1n denen Arbeitsbedin

geht, etwa mıt Mose und den Lebensbedingungen unter der Sklaverei 1n
Ägypten‚ ebenso mıt den vielen Geschichten VON Jesus, die sich aut tägliche
Tätigkeiten VON beitern beziehen. In olchen Situationen, 1n denen die ens
bedingungen unerträglic werden, können Visionen eliner anderen Realıtät „VOIL
unten hervor[brechen], sich | Gott selbst 1n Olldarıta) miıt den Menschen
abracke cb

iıne der melisten kommerzialisierten Dimensionen des heutigen menschlichen
Lebens ist die EX. „SexX sells“ SEeX verkauft sich, heißt Und UL WIEe
alles VON Utos ber his hin ahrungsmitteln und aruber hinaus



Zu diesem wurde schon miıt SEeX 1 Verbindung gebracht. Doch auch WE scheint, dass
eft EeX1. erst 1n Jüngerer Zeit einer andelsware wurde, STEe Cristina Traina

fest, dass SeX schon 1n der immer eline ökonomische Dimension besessen
hat S1e beschreibt die Machtaspekte so7zilaler Beziehungen, wonach S1Ee
unabdingbar 1St, dass 1n Fällen sexueller Ausbeutung die Stimmen der pier
immer Zzuerst gyehö werden sollten 1eSs ware die ogische Konsequenz Aaus dem
Wort Jesu: „DIie Letzten werden die Ersten Se1nN :“
DIie sich daran ansc.  eßenden exte 1n diesem Heit wenden sich der rage Z  9
WIe sich manche relig1lösen Bewegungen mıt der Marktiörmigkeit unsSeIeT ese
schaften überschneiden.
Anthony Egan untersucht die südaflirıkanischen g  C  en des Wohlstandsevange-
uUums  « und mögliches Verhältnis Korruption. Diese en verbinden
relig1ösen Glauben mıiıt materiellem STAan: en!: 1mM Südairıka ach der
Apartheid die Korruption grassiert, aben die Wohlstandskirchen eline Reihe
verschiedener Kanäle Es gyebe keine direkte Verbindung
schen diesen en und der Korruption, chreibt Egan, doch könnten S1e
wesentlich mehr die Korruption unternehmen, WEn ihre Beziehungen Z
politischen Klasse S1e cht daran hinderten
Faustino Teixeira i1skuue 1n se1inem Aufsatz, WI1e mıt Gott 1n eliner Marktgesell-
schaft MNMSCHANSC Unsere wirtschaitlichen tegorien beeinilussen uUuNnseTe

relig1ösen Institutionen und SOgar uUuNnseTe Vorstellungen VOIll (10tt SO konzentrie-
1eN sich die ngstkirchen anders als die traditionellen en mıiıt ihren
rationaleren, moralischeren und bisweilen elitären Dimensionen mehr auftf die
Erlangung VON Heil und auft das Überleben den Rändern der Gesellschaft DIie
unterschiedlichen Gottesbilder, die sich Aaus dem „Wohlstandsevangelium“ CISE-
ben, stehen 1n em ONTtras Gott, dem chöpier allen Lebens
Geraldina espedes .benftTalls be1 den pien en und Würde und
ve die AÄnsicht, dass feministische Befireiungstheologien en können, den
entmenschlichenden Kräften des Konsumismus widerstehen Insbesondere
Frauen Sind N1IC LLUT eline Zielgruppe die erkauier VON Waren, sondern
ebenso WIe auch Iraina beschreibt Konsumobjekte, insofern die Örper VON
Frauen auch als andelsware erwendungen SO werden die Menschen cht

Z Konsum angeregt, Ssondern VOT allem Frauen werden auch selhbst
onsumgütern gemacht, z 1mM Menschenhandel und 1n der Prostitution Kapı
talismus und atrıarcha) kennen, VOT allem WenNnn S1e 1n einer „Spirıtualität des
Wohlstands“ miteinander verbunden werden, elne oberflächliche Spiritua-
Ltät, der NI Gerechtigkeit die Menschen oder die Erde geht
Da die Marktkräfte sich ber alle Teile der Welt ausdehnen, aben sich manche
dem uddhismus zugewan 1n der Hofinung, hier einem OTeNz].: diese
Marktkräfte Nte abDen können. Be1 hierry-Marie COUrauen viele Kom
men der Autoren und Autorinnen dieses eits Widerhall, WeNn S1Ee eststel-
len, w1e alles, auch die Religion, wareniförmig wird Der ddhismus miıt seiınen
anderen Denkiormen kann hier einige Ireiche Reilexionswege auizeigen. Dıie
bu  stische Lehre, dass die Menschen 1n endlosen Beglerden gelangen Sind,



Zu dıiesemdass S1e sich die inge klammern, 1st eine reilende Beschreibung der konsu-
mistischen Welt VON eute Der uddhismus lehrt, dass der Realıität keine Sub Heft

STanz ukommt und dass uns VOIl uUuNsSeTEN eglerden befreien mMussen Das
geschie durch strenge isziplin und Übung; N1IC zuletzt HrC. die Übung der
Großzügigkeit. uch WEn manche sich dem uddhismus wI]e elner Ware WEeI1Il-

den, VOIl Stressvermeidung erlangen, ist NIE ‚Glück“ das Ziel des
uddhismus, sondern die efreiung VOI uNnseTeN eglerden.
Allerdings lassen alle diese spezilischen Themen ein1ge grundlegende Fragen
en Jörg eger welst araıu hin, indem unls dringend auffordert, ber eine
„oberflächliche Konsumkri und allzu einfaches Moralisieren und redigen
hinauszugehen. Man könnte9dass viele Beiträge 1n diesem Hefit der Askese
und Genügsamkeit zugene1gt Sind und das erlangen ach ,  utern  64 als r_
träglich miıt elner sSTliıchen Et  z arstellen
Der bereits erwähnte Aufsatz VOIl Kenneth Himes hingegen STUTZT sich auf Über-
egungen VOI Davıd Matzko C  V ber den gemeinschaftsermöglichenden
Charakter VOIl utern Als eın eispie erwähn McCarthy seine eigene OCNzZeI1
Seine ursprüngliche 1C. dass die Überfülle VOI Hochzeitsgeschenken den An
lass kommerzialisiere und schmälere, machte be]i ihm eliner anderen 1NSIC
atz, Namlıc. dass aDel noch etwas Zahz anderes geschehe. Er habe gemerkt,
dass „da elıne andere der OÖkonomie wirksam ist ıne Gemeinschaft investiert
1n ein Heim. 1ıne Gemeinschaft stattet eın Heim mıt Gegenständen Aaus ür W -
sentliche Vollzüge des geteilten Lebens, für die Gastireundschaft, ür Treue und
Beständigkeit.“ Vielleicht bekommt hier das Konzept des 99  aus. es  06
einen yuten INn Wır wlissen auch, dass 1n vielen traditionellen alrıkanischen
und indischen Gemeinschafiten die Hochzeitsgeschenke diesen WeC
en Gemeinschaft ermöglichen. Jedoch würden benfTalls anmerken,
dass dieser Aspekt 1n der Gegenwart weitgehend verlorenging, se1t den Famı
lien och darıum geht, die anderen übertrumpien, wodurch der
werbsaspekt iın den Vordergrund gerückt ist In gyewlsSSser Weise ist also der
Markt, der dem Konkurrieren elne zentrale Stellung verschalfft hat, SONS
Gelegenheit ZU au VON Beziehungen und Gemeinschaft ware Diese Bezie-
hungen würden anuftf „Gütern  6 €  en, aber elınes „zemeinsamen utes  .6
willen, Namlıc des es aller Das ware urchaus eın Gegensatz arkt
gesellschafit, 1n der VOT allem das individuelle Wohl geht
AÄAus den gegenwärtigen Diskussionen Konsum und Christentum ff also die
wesentliche Bedeutung der Kultur 1Ns Bewusstsein. Gerade indigene Kulturen
und bensiormen können hler als eine gute ernatuıve ZAT. „Konsumkultur  ‚66
gesehen werden, die und die Autorinnen und Autoren dieser AÄusgabe
entschieden kritisieren. 1e sich aus diesem indigenen Wissen das gyute
en etwas e1iINn besseres Verständnis des vangeliums und der ption die
Armen lernen?
Das Theologische Forum dieser Ausgabe enthält eine HEUE ausReflexion
Z immer och Jungen Pontilikat VON aps Franziskus VON Rui Estrada und
Teresa Martinho Aui{isatz untersucht das Denken und en VOI



u dıiesem Franziskus anhand des schon eruhnmten Interviews miıt Anton1o Spadaro SJS und
Heft des Apostolischen Schreibens Evangelii Gaudium DIie Autoren betonen €e1 den

orrang der Barmherzigkeit VOT der Lehre und der aC be1 Franziskus. Seine
Vorstelung 1St, dass die Kirche auft die en hinausgeht, Z und sich
armherzig ze1ıgt. „eine Kirche die Armen“. Jesus Christus ist sowohl
die ue der Freude die Kirche als auch ultimatives Kriıterium Es ibt
eline ption für die VO  z en Ausgeschlossenen, und die ZAllZC Kirche eut sich
ber mkehr und eirelung. Ethische Fragen MusSsen 1n diesem Kontext gesehen
werden. In Evangelii (audium sehen Estrada und einen pastoralen und ePIS-
temologischen Urc  TUC
Ebenfalls 1mM Theologischen Forum sich der SSaYy VON Turi Andreas Reblin
ber den Fuflßball ın Brasilien Der Sport fördert elnerseıts die sozlale en
und das Miteinander und Lragt ZU persönlichen Wohlbefinden bel; anderer-
se1ts ist insbesondere der Fulsball miıt immensen Geldströmen und einer arkt
dynamık verbunden, die allzu oft ber die Menschenrechte hinweggehen. In
Brasilien die Veranstaltung der Fußballweltmeisterschaft 2014 Milhar:
denausgaben, sozlaler Ungleic  er und Z profitorientierten Umgestaltung der

miıt schweren Konsequenzen für die Stummgemachten und Ausgegrenz-
ten Weil dieser Sport olt miıt elner quasirelig1lösen ingabe verbunden WIFr' i1st
angebracht, hlerzu Aaus theologischer Perspektive ückiragen stellen
Im abschliefßenden Auifsatz des T’heologischen Forums en Tex IRULIC: ber
den VOIll Irayvon artın ach Martıin, eın 17-]Jähriger ailroamerikanischer
Schüler, wurde 1 Tuar 2012 1n San{ford, Florida, USA, VON George /Zimmer-
M, einem KeN  gen des Nachbarschaftswachdienstes erschossen, als e1-
LE emischtwarenladen verlieis Das Gerichtsverfahren 1 2013 sprach
/Zimmerman VOIl allen Anklagepunkten irei kommentiert 1n seiInem Text
einen SSaYy des airoamerikanischen Moraltheologen Bryan Massingale und STE
1mM Anschluss ihn iest, dass wen1ge weilte Theologen sich dem eigenen
Rassismus gestellt aben und darum auch N1IC. fähig SINd, Empathie „die
1Tuation ihrer itbürger miıt schwarzer autfiarbe  66 en  en
Die Herausgeber dieser Ausgabe VOIl CONCILIUM enMarıa Clara Bingemer,
John Cumming, Ros1ino G1ibellini, Glanluca Montaldi, Jean-Guy Nadeau, ‚ylvie
Romanowski und 17 arlos Susin für ihre Vorschläge, Kommentare und
Unterstützung vielerlei kForm
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